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ÜBERLEGUNGEN ZUR ÖKO-LANDWIRTSCHAFT

MIT ÖSTERREICHISCHER BRILLE

 Bio in Österreich

 Aktuelle Herausforderungen im ÖKO-Recht

 Entwicklungen auf EU-Ebene

 Bio weiter gedacht
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ERFOLGSGESCHICHTE VON BIO IN ÖSTERREICH

Mit Pioniergeist und Mut zur Veränderung!



ERFOLGSFAKTOREN VON BIO IN ÖSTERREICH

ZUSAMMENARBEIT ALS SCHLÜSSEL ZUM ERFOLG

 Pionierarbeit der 80er Jahre

 Bio-Flächenförderung seit 1994

 Staatlich anerkanntes Biosiegel seit 1994

 Einstieg großer Handelsketten 1995

 6 Bio-Aktionsprogramme seit 2001

Bio als gezielter Teil der Lösung für 

ökologische Herausforderungen anerkannt 

und gefördert

27,3% LF (2024)

Quelle: BMLUK
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https://www.bmluk.gv.at/themen/landwirtschaft/bio-lw/programme/bio-aktionsprogramm.html
https://bio.amainfo.at/bionews/bio-in-zahlen


ERFOLGSFAKTOREN VON BIO IN ÖSTERREICH

BAP 2023+ UND AKTUELLE FÖRDERSTRATEGIE

Ziele Bio-Aktionsprogramms 2023 +

 Erhalt und Ausbau der Produktion

 Steigerung der Nachfrage

 Bewusstseinsbildung sowie 

Bildungs- und Beratungsarbeit

 Flächenausbau durch flächenbezogene Förderung 

(ÖPUL) und Investitionsförderung inkl. Bio-Zuschlag

 Betriebsförderung durch Kontrollkostenzuschuss und 

regionale UM-Förderungen

 Stärkung der Wertschöpfungskette (NaBe, LEH, 

Gastro) durch Absatzförderung und 

Qualitätsregelungen (Eu-QuaDG)

 Informationsaustausch und Wissenstransfer durch 

Bildungsmaßnahmen und funktionierendes 

Bildungssystem

 Verbändeförderung



ERFOLGSFAKTOREN VON BIO IN ÖSTERREICH

GAP MAßNAHMEN „BIOLOGISCHE WIRTSCHAFTSWEISE“

Quelle: BMLUK und LKÖ
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ERFOLGSFAKTOREN VON BIO IN ÖSTERREICH

BIO MARKTENTWICKLUNG 

Quelle: AMA BioInfo

https://bio.amainfo.at/bionews/bio-in-zahlen


ENTWICKLUNG VON BIO IN ÖSTERREICH 

2004 BIS 2024
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HERAUSFORDERUNGEN IM ÖKO-RECHTSSYSTEM 

Mehr ist nicht immer Besser!



DAS EU-ÖKORECHT

DAMALS UND HEUTE

Verordnung Zeitraum Umfang Hauptziel Wesentliche Neuerungen

VO (EWG)

2092/91
1993–2009

Pflanzen (anfangs), 

später Tiere
Grundlagen schaffen

Erstes EU-Biosystem, 

Grundstandards, Kontrollen

VO (EG) 834/2007 2009–2022

Pflanzen, Tiere, 

Verarbeitung, 

Import

Vereinheitlichung & 

Modernisierung

EU-Bio-Logo, Tierwohlregeln, 

detailliertes Kontrollsystem

VO (EU)

2018/848
seit 2022

Sehr breit (inkl. 

neuer Produkte), 

global

Harmonisierung & 

Qualitätssicherung

Gleiche Standards für 

Importe, strengere Kontrolle, 

neue Erzeugnisse, 

Gruppenzertifizierung
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HERAUSFORDERUNGEN DES ÖKO-RECHTS HEUTE 

„DIE TISCHE/ ORDNER WERDEN IMMER GRÖSSER“

 Fehlende Definitionen in der Öko-Rechtsgebung (Junggeflügel, langsam 

wachsend Rassen, Funktionsbereiche von Stallungen) 

 Betriebsgrößenbegrenzung von 1.600 m2 für die Mastgeflügelproduktion (Broiler)

 Ausnahmeregelung für bis zu 5% konventionelle Eiweißfuttermittel bei Junggeflügel 

und Ferkeln bis 35 kg

 Fehlende Harmonisierung einerseits und Gleichschaltung trotz unterschiedlicher 

Produktionsbedingungen andererseits (interpretation letters und FAQs)

 48h Wartezeit bei der Verabreichung von TAM

 Öko-Weidehaltung und innovative Stallbausysteme in der Rinder- und 

Schweinehaltung

 Überbordende Vorgaben zur Dokumentation und Nachweispflichten 

 Vorsorgemaßnahme zur Vermeidung von Kontaminationen mit unerlaubten Stoffen
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AKTUELLE HERAUSFORDERUNGEN IM ÖKO-RECHT

FALLBEISPIEL WEIDE IN ÖSTERREICH

2017 
Audit

2020-
2021

2022

2023

HEUTE

JungviehweideEntfernung 

> 200 m

Erreichbarkeit 

Ackerfläche 

weidefähig

Steilheit: >25%

Staunässe

Naturschutzflächen

mit Weideverbot

Feldstücke ≤ 0,2 ha

Streuobstwiesen

Kälbergruppen-

haltung

Neuweltkamele

Allen Pflanzenfressern muss täglicher Zugang zu 

Weide gewährt werden, wann immer die Umstände 

dies gestatten (Witterung, Bodenzustand, Saison).

mindestens 1 

RGVE pro ha 

weidefähiger 

Fläche oder 

zumindest 

50% des 

Tierbestandes

Verpflichtende 

Weideplanung

Weidedokumentation



AKTUELLE HERAUSFORDERUNGEN IM ÖKO-RECHT

WEIDE IN ÖSTERREICH – „LESSONS LEARNED“

 Umsetzung braucht Vorbereitung und Zeit

 Übergangsregelung und schrittweise Heranführung

 Flexibilität bei sensiblen Tiergruppen (Kälber, Schafe, Ziegen)

 Begleitende Fortbildungsveranstaltungen

 Unterstützende Unterlagen für Weideaufzeichnungen

Situationsabhängiges Weidemangagement und

stabile Weidegruppen mit Blick auf das Tierwohl
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AKTUELLE HERAUSFORDERUNGEN IM ÖKO-RECHT

WEIDE IN ÖSTERREICH – UMSETZUNGSBEISPIELE

Quellen: ÖKL-BAUEN - Plattform für landwirtschaftliches Bauwesen und Stallbau – Stufen; LK OÖ S. Rudlstorfer

https://oekl-bauen.at/cms/bergmilchvieh/bauloesungen/innovationen/stufen.php


AUSSTIEGSGRÜNDE AUS BIO

DAMALS UND HEUTE
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 BOKU, 2005

Zwischen 2000/02 

-> minus 3.420 Biobetriebe

-> minus 24.942 ha  Biofläche

Ausstiegsgründe: 

• Zukaufkraftfutter zu teuer (69%) • 

kein Preiszuschlag für Bioprodukte 

(59%)

• Richtlinien ändern sich zu oft (58%) 

• Biokontrollen (38%) 

• Aufzeichnungen zu aufwendig (37%) 

 BMLUK, 2025

Zwischen 2022/24

-> minus 1.139 Biobetriebe 

-> minus 7.245 ha Biofläche (v.a. GL ↓, AL ↑)

Ausstiegsgründe: 

• geänderte Anforderungen der EU-VO 

2018/848 und verpflichtende Weidevorgabe

• Absatzschwierigkeiten aufgrund 

geopolitischer Krisen und Inflation

• Neugestaltung der Zahlungen in der GAP 

(Biodiversitätsflächen)

• 



AKTUELLE ENTWICKLUNGEN AUF EU-EBENE

Vereinfachen, verschlanken, verbessern!



BIO WÄCHST NACH WIE VOR!

EU-PRODUKTION 2000-2023 SKALIERT

Quelle: World of Organic Farming 2025, FiBL & IFOAM Organics International

https://www.organic-world.net/yearbook/yearbook-2024/download-1.html


BIO WÄCHST NACH WIE VOR!

EU-MARKTLAGE 2000-2023

Quelle: World of Organic Farming 2025, FiBL & IFOAM Organics International

https://www.organic-world.net/yearbook/yearbook-2024/download-1.html


AGRARPOLITISCHER KONTEXT

IST BIO NOCH GEWOLLT?

Green Deal Ziel: 25 % LF bis 2030

 Bio-Aktionsprogramme EU und MS

 Bio als zentraler Bestandteil des strateg. 

Dialogs und der Vision Landwirtschaft

ÖKO-Schwerpunkt bleibt, trotz GAP-Reform 

und Prioritätenverschiebung im MFR 2028+ 

(green per definition)

 Anerkennung der Umwelt- und 

Klimaschutzleistungen der ökologischen 

Wirtschaftsweise

Quelle: Vision 2028+ 
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https://www.landwirtschaft.at/vision2028/


VEREINFACHUNGSBESTREBUNGEN

UMBAU DER ÖKO-RECHTSSTRUKTUR IM GANGE

Frühjahr 
2024 

Bauer-
proteste

Herbst 
2024 

EuGH Urteil 
zu Herbaria

Strateg. 
Dialog

Frühjahr 2025 

Fit4Future 
Iniviative

Vision 
Landwirtschaft 
und Ernährung

Sommer 2025

DG AGRI

Vereinfach-
ungspaket

GAP und SRA

Herbst 2025

DG AGRI

Vereinfach-
ungspaket

BRA 
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HERBARIA UND FIT4FUTURE

FORDERUNGEN UND EMPFEHLUNGEN

Quelle: https://curia.europa.eu/jcms/upload/docs/application/pdf/2024-10/cp240160de.pdf

Fit for Future Platform (F4F) - 2021-2024 - European Commission

https://curia.europa.eu/jcms/upload/docs/application/pdf/2024-10/cp240160de.pdf
https://commission.europa.eu/law/law-making-process/evaluating-and-improving-existing-laws/refit-making-eu-law-simpler-more-efficient-and-future-proof/fit-future-platform-f4f-2021-2024_en


VEREINFACHUNGSANSÄTZE

BASISRECHT VS SEKUNDÄRRECHT

ÖKO-
Basisverordnung

ÖKO-
Sekundärrecht

GAP ÖKO-
Omnibus 
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VEREINFACHUNGSANSÄTZE

WO WIRD ANGESETZT?

ÖKO-
Basisverordnung

ÖKO-
Sekundärrecht

GAP ÖKO-
Omnibus

Omnibus III-Paket (Mai 2025)

 Vereinfachung/Bürokratieabbau & Stärkung der 

Wettbewerbsfähigkeit

 BIO: Vereinfachte Umweltanforderungen

„green by definition“: Zertifizierte biologische 

Betriebe werden automatisch einige der EU-

Umweltanforderungen (GAECs 1, 3, 4, 5, und 6) 

für die Finanzierung erfüllen. 

→ Abstimmung des Legislaturvorschlags mit 

Europäischem Parlament & Rat
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VEREINFACHUNGSANSÄTZE

WO WIRD ANGESETZT

ÖKO-
Basisverordnung

ÖKO-
Sekundärrecht

GAP ÖKO-
Omnibus

Vereinfachung unter Wahrung der hohen 

Standards 

 Feedback aus MS & Interessensvertretungen 

(>200 Vorschläge)

 Konsolidierung der Basis-VO & Sekundärrechtsakte 

(Sammlung, Übersichtsdokumente)

 Regemäßige Überarbeitung der VO (EU) 2021/1165 

(„Positivliste“)

 Reduktion der Aufzeichnungspflichten 

 Negativliste für Reinigungs- & Desinfektionsmittel

 Importthematik (Harmonisierung der KN-Codes, 

Sanierung von Kontrollbescheinigungen)

…
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VEREINFACHUNGSANSÄTZE

WO WIRD ANGESETZT

ÖKO-
Basisverordnung

ÖKO-
Sekundärrecht

GAP ÖKO-
Omnibus

„limited number of targeted

amendments“ 

Ordentliches Gesetzgebungsverfahren-

COM: Gesetzgebungsvorschlag

 Vorschlag bis 10. Dezember erwartet

 Bezugnehmend auf öffentlichen 

Konsultationsprozess (21.10. – 18.11.)

 PARL & RAT: Co-Gesetzgeber (→Trilog-

Verhandlungen)
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FORDERUNGEN COPA COGECA

TIERHALTUNG, GEFLÜGEL, VERARBEITUNG, HANDEL

 nicht-ökologisches Futtermittelprotein von 5 % für Jungtiere 

 Harmonisierung der 48-Stunden-Wartezeit 

 Harmonisierung von Definitionen (Junggeflügel, langsam wachsend, Saatgutdatenbank)

 Wahrung nationaler Spielräume (nicht-biologische Wirtschaftsdünger, Zusatzstoffe ohne Düngewirkung (Recycling))

 Einheitliche Vorgaben für Geflügelstallbauten (1.600 m2, Trennwände, 4. Ebene, Lichtvorgaben) und -auslaufvorgaben

 Zugang zu nicht-biologischen Jungtieren 

 Überdachungsvorgaben für Freigelände und Auslauf im Sinne von Tierwohl und Emissionsminderung
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LANDWIRT:INNEN IM BASISRECHTSAKT VERANKERN

FORDERUNGEN AUS AT

 Stärkung einer bäuerlichen, kooperativen und klimaresilienten, ökologischen 

Wirtschaftsweise und Lebensmittelproduktion im Sinne einer langfristigen 

Ernährungssicherheit 

 Berücksichtigung klimatischer und geographischer Bedingungen bei der 

Haltung von Bio-Tieren für mehr Tierwohl

 Verordnung als Beitrag zur wirtschaftlichen Tragfähigkeit der Produktion

 praxisgerechte, effiziente und wirkungsvollen Qualitätssicherung auf der Basis 

der risikobasierten Kontrolle sowie effektiven Maßnahmensetzung nach dem 

Prinzip der Verhältnismäßigkeit
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FORDERUNGEN ZUR WEIDE

IN ANHANG II, TEIL II DER VO (EU) 2018/848

 Präzisierung der Vorschriften zum Tierschutz gem. Punkt 1.7. 

„Die Haltungspraktiken, einschließlich Besatzdichte und Unterbringung sowie Weide und 

Freigeländezugang, müssen den entwicklungsbedingten, physiologischen und ethologischen 

Bedürfnissen der Tiere entsprechen.“ 

 Präzisierung der Vorschriften für die Unterbringung und Haltungspraktiken gem. Punkt 1.6.

„Freigelände kann teilweise überdacht sein. Im Bedarfsfall kann eine den regionalen 

Witterungsverhältnissen entsprechende, standortgeeignete Überdachung vorzusehen, die 

klimatische u. physiologische Bedürfnisse der Tiere berücksichtigt. Veranden gelten nicht als 

Freigelände.“ 

Weide Jungtiere // Auslaufüberdachung Schweine // innovative Stallbausysteme 
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ÖKO-LANDWIRTSCHAFT WEITER GEDACHT -
WOHIN GEHT DIE REISE?

„Gute Dinge haben 
auch in schwierigen Zeiten ihre Berechtigung!“



IN ZUKUNFT ALSO ALLES BIO?

NACHHALTIGKEITSPERFORMANCE UND SDGS

Quelle: Institut für Welternährung Quelle: PIK Planetare Grenzen nach Rockstrom et al. (2009) und Steffen et al. (2015), 

Leistung pro Einheit Fläche 

(ha) oft besser als Leistung 

pro Einheit Produkt (t)

https://institut-fuer-welternaehrung.org/oekologische-landwirtschaft-und-sdgs-bio-ist-teil-der-loesung
https://www.pik-potsdam.de/de/produkte/infothek/planetare-grenzen


WOFÜR STEHT BIO?

EIN NACHHALTIGES ERNÄHRUNGSSYSTEM

Ökologische

Landwirtschaft

Umweltschutz / 

Biodiversität

Klimaschutz / 

Resilienz

Humusaufbau / 

Bodengesundheit
Tierwohl

Menschliche 

Gesundheit

Menschliche 
Gesundheit



ENTWICKLUNG FLEISCHKONSUM

2002 BIS 2022

Quelle: Internationale Statistik: Tierhaltung, Fleischproduktion, Fleischkonsum - Statistisches Bundesamt

https://www.destatis.de/DE/Themen/Laender-Regionen/Internationales/Thema/landwirtschaft-fischerei/tierhaltung-fleischkonsum/_inhalt.html


NACHHALTIGE ERNÄHRUNGSSYSTEME

UND KONSUMENTENWÜNSCHE

 Ernährungsempfehlungen – 300 g/Person.Woche *

Weniger Fleischproduktion – minus 65% weltweit **
 THGE ↓ (bis ca. -45%)

 Entwaldung ↓

 Düngemittel- und Pestizideinsatz ↓

 Traditionelle Haltungssysteme und seltene Rassen

 Tierwohl und Renaissance des Sonntagsbratens

 Frei werdende Fläche - 343 Mio. ha Ackerland weltweit
 Nahrungsmittelproduktion

 Renaturierung

 Aufforstung

 Kohlenstoffsenke

 Bioenergiegewinnung

 Konsumentenwünsche: Gesundheit, Tierwohl, Klima * Quellen: 

WHO/IARC,

ADA, unigs, HSPH

** Quellen: FAO, 

OECD-FAO, 

FAOSTAT

https://pubmed.ncbi.nlm.nih.gov/31959642/
https://irm.unisg.ch/de/studie-planetary-health-diet-flexitarismus-boomt-menschen-in-der-schweiz-kaufen-weniger-fleisch-aber-weiterhin-viele-kuhmilchprodukte/
https://hsph.harvard.edu/news/increasing-red-meat-consumption-linked-with-higher-risk-of-premature-death/


WEITER GEDACHT…

ÖKO IM KONTEXT

ÖKO → ökologisch wertvoll, aber alleine nicht 

genug für Klimaschutz oder 

Ernährungssicherheit

 Fleischreduktion → größter Hebel für Klima, 

Fläche, Tierwohl

 Kombination → Synergien: Bio auf 

freiwerdenden Flächen, weniger Tiere → 

maximale Effekte für Umwelt, Tierwohl und 

Ernährung.
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https://www.forschung-und-lehre.de/politik/klimarat-fordert-umdenken-beim-fleischkonsum-2024/


win-win-win

FAZIT ZUR ZUKUNFT DES ÖKO-LANDBAUS

GUTES HAT AUCH IN SCHWIERIGEN ZEITEN SEINE BERECHTIGUNG

 Bio war stets geprägt vom 

Pioniergeist seiner Vertreter

 Die Zukunft geht nur 

gemeinsam

 Innovation als Treiber des 

Fortschritts

 Nachhaltige 

Ernährungssicherung über 

Bio hinausgedacht

Quelle: FiBL.org

Gesunde 
Menschen

Tierge-
sundheit

Boden-
gesundheit

Klima-
schutz

Umwelt-
schutz
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https://www.fibl.org/fileadmin/images/allgemein/news/2025/Medienmitteilung_COP30_Bel%C3%A9m_DE.pdf


BESTEN DANK FÜR 
DIE EINLADUNG UND DIE 
ANGEREGTE DISKUSSION!
Kontakt: a.herzog@lk-oe.at
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